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Das Kreuz von Golgatha.

Karfreitagsgedanken bon Pfarrer H . Pankow.
Durch wilde Erschütterungen werden wir vorwärts ge-

Men . Passtonszeit ist für unser armes deutsches Volk,
Bassionszeit für uns alle , die wir zu diesem Volk gehören.
Ungeheure Schicksale haben sich vollzogen , ungeheure Schick¬
sale scheinen weiter zu drohen . Werden sie Untergang oder
werden sie Neugeburt bringen ? Wir alle suchen mit er¬
schütterter Seele : wo finde ich Klarheit . Kraft . Sicherheit?
Da trägt uns nun die Zeit hinein in die stille Woche , spült
uns die Woge vor das Kreuz von Golgatha . Wie ragt es
füll aus aller uns umwirbelnden Unruhe empor . Können
wir noch finden , was wir suchen ? Oder ist es stumm für
uns ? Es hat uns gerade für unsere Tage recht Ent¬
scheidende? zu sagen . So blicken wir fragend auf das Kreuz.

1 Was sehen wir da ? Das seltsamste , was es für nach¬
denkliche Menschen geben kann . Etwas eigentlich so Un¬
scheinbares für uns heute , die wir an ungeheure Massen¬
schicksale gewöhnt sind ; etwas , das so unendlich still ist
gegen den lauten Lärm unserer Tage . Ein einzelner Mann
erleidet in einem Winkel der Welt den Tod der Verbrecher
am Kreuz . Er ist rasch abgetan . Das große Leben der
Zeit , das Reichsganze des großen Römerreiches wird davon
nicht weiter berührt . Er guält sich ein paar Stunden , von
manchen bedauert , von nianchen verspottet . Das ist alles.
Und doch — in diesen Stunden stummer , ergebener Oual
hat er mehr geleistet , als je durch die größte Staat taktion
geleistet worden ist. Eine ganze Welt ist dadurch umge»

L stattet worden : eine Menschheitskrisis , die zum Tooe hin-
' drängte , wurde dadurch gewandelt , so daß sie Genesung

" brachte für alle.
Wie ist das zugegangen ? Das Reich Gottes , das Reich

k der Liebe und des Friedens , zu bauen , das war feine in der
Taufe klar erkannte Umgäbe . Dieses Ziel teilte er mit

k vielen . Aber „wie " es herveigcfüdrt werden mußte , darüber
kam es zum Kampf . Alte , alle träumten cS im welentlichen
äußerlich . Er allein lehnte von vornherein alles Äußerliche
dabei entschlossen ab . Die Versuchungsgeschichte zeigt es
gleich ganz deutlich : weder äußerliche Wohlfahrt , noch äußer¬
liche Macht , noch äußerlich eindrucksvolle Taten läßt er zu.

„ Nur durch das Wort von der ewigen Liebe will er es
bauen , allein durch die -lmwandiung der Herzen . Denn
nur so kann es erstehen . Das weiß er ; so will er handeln.

Als er mit dieser entschlossenen Absage an alles Äußer¬
liche aus der Wüste hinausging an sein Werk , da war sein
Schissal schon entschieden , da begann sein Leiden schon:

, unter dem verständnislosen Widerspruch gegen diese seine
Art . Gelitten hat er unter dem Ansturm seiner Feinde,
unter der Ablehnung seiner Landsleute , unter dem Wankel¬
mut der Masse , unter dem Mißverstehen seiner Familie und
seiner Länger . So verschieden ihr Verhalten war — es kam
aus der gleichen Quelle : sie alle konnten und wollten sich
nickt losmachen von den äußeren Dingen und dem Ver-

Wiedergebor ^ :es Lichi.
r  Von M . Ferno.

War Weihnachten von jeher , schon als Juls st. bei den
Deutschen ein Fest des Lichts gewesen . das d >e Wiedergeburt
der Sonne vertündete , Ostern mar ihnen das Feil des nun¬
mehr siegbait zur Höhe steigenden Gestirns . Denn es gab
ickon soviel Wärme mV1 Kraft , daß die Natur begann , nch
aus den Fest In des Winlerichlajs zu lösen . Da dieses
wunderbare bele ende , alle Kräfte zur Entfaltung bringende
Gestirn im Osten aufsing . so war es gar nicbt anders denkbar,
ms daß e ne den Mcrttchen gütig gesinnte Gottheit es sandle,
dochls haßten die Bewohner des kalten Deutschlands io se r
w>e den Winterriesen mtt seiner Dunkelheit , deren Erleuchtung
m>ß°r durch das karge Herdfeuer unmöglich war . Allein d e
>vnne war es . die ihnen die Möglichkeit gav , ihr Feld zu
oestellen. zu säen , zu ernten , ihre Herden zu bü en und daruni
lam jih : sie alles Heil und alle » Segen von aer Sonne.

So wurde bas Fest der Ostura das Frühlingslest . und
w?>I es die Ostersonne feterie . tt)ke Ostersonne bei ihrem 211f-
fieben, das Licht und das Feuer , sowie die dielen Dreien zu-
dehörenbe rote Failie haben vielfach noch ihre Bedeutung
^basten . Hanen sie durch alle moderne Kultur in manch n
Zkbrauch ninü ^ rgerettet bis in unsere Zeit . Die sieg ! a le
^edeuiung der ans dem Dunkel her Nackt autttergeim ! n
-ckierimw ? ist in nrnü bnir n- e Valkßatw , ibr drei Freuden», -̂ erionne ist io groß , daß oer Volksglaube ihr drei Freuden«
wttinge oeim Au,gehen zuschrieb . Die Sonne des O :ei-
ßwrgens mache drei Freudensprünge über den Triumph , mit-
, E'N der auser andene Jesus über die Dunkelheit des Toms
und Grabes gesiegt babe . Man begnügte sich auch nicht mit
°em Glauben an diese Freudenspiünge der Sonne , man er-
warlele . oft in zahlreicher Versammlung , auf einer Angöb«
Mn Aufgang und jubelte ihr zu . Heute noch , wenn eien

Dämmerung des Frühmorgens am Ostertag dem Schimmer
M ersten Sonnenstrahlen weichen will , erscheinen in ihrem
^itstaat die Spiutemäochen der Dörfer im wendischen Spree-
wald auf den Dottitraßen und durchziehen den Ort . indem

»orale und Osieriieder singen . Man hat es in diesem
Maua , nitt der uralten Erinnerung an die feierliche Be<
Mtzung der Ostersonne zu tun . Auch aus Oldenburg wird
°urck « trackerjohn in einem Werk über daS Land und Vy . r .

ceucijtfrt ; . Km Olleimorgen macht die Sonne betm ä . ii

trauen uns der Hoffnung auf sie. So ist das ' receu ; Christi
die schrecklichste Offenbarung menschlicher Verkehrtheit und
Schuld . Dasselbe Kreuz aber ist zugleich die leuchtende
Offenbarung der grenzenlosen Liebe und des unerschütter¬
lichen Glaubens an den Sieg der Liebe , die alles duldet
und allen vergibt , die in den Tod geht , aber gerade dadurch
das Leben weckt. Der Gekreuzigte ist der Herr der Welt
geworden , das Schandkreuz das höchste Ehrenzeichen.

Uns wird so still zumute gerade in dem wüsten Lärm
unserer Zeit , wenn wir diesen Zusammenhängen nachstnnen.
Es ist so trostvoll , was das Kreuz uns sagt : das letzte
Wort sprechen nicht die Menschen , und hätten sie alle Macht
der Welt in ihren Händen . Das letzte Wort spricht Gott.

Und es sagt uns weiter : die Pracht der Bosheit hat
ihre Schranken . Sie hat Jesus ans Kreuz nageln können.
Liber sie hat nicht vermocht , ihm seine Liebe und seinen
Glauben zu zerbrechen . Ja . selbst das . was ihr höchster
Triumph war . ihn zu kreuzigen , hat gerade diese ihre Ohn¬
macht offenbaren müssen . Vom Kreuz tönt es uns ent¬
gegen : „Laß dir nicht imponieren von der brutalen Gewad
der Sünde ! Im Namen dessen, der hier hängt , bis du
stärker als siel In ihm liegt der Sieg !"

Und damit ein drittes , gerade für den lauten Mafien«
lärm unserer Tage . Das stille Ringen einer aus Gott ge¬
speisten Seele ist schließlich bedeutsamer und wichtiger als
alle gewaltsamen Wandlungen der Unwelt . Der Etsenschritt
der Römerheere hat das Bild der Welt damals mannigfach
-verändert ; aber ihr innerstes Wesen und damit ihr Los
blieb dasselbe . Es ging bergab . Doch die schlichte Inner¬
lichkeit Jesu , aus Gott geboren und auf Gott gerichtet , ihr
waffenloser Kampf im Lieben und Glauben hat die Welt
von Grund aus verändert . Der gleiche Geist nur wird sie
auch heute vorwärts bringen , daß die Krisis zur Genesung
führt — nicht aber äußere Umwälzungen . '

Schwer werden sie uns noch erschüttern . Aber wir
sehen auf das Kreuz . Unerschüttert steht es , alleiniger Halt,
wo alles schwankt . Auch uns gilt das Wort : „Jv diesem
Reichen wirst du siegen !"

Kampf , und immer wieder Kampf:
Die Gelegenheit ist günstig , dachten manche ultraradikale

Linksleute . und schlugen los , als der Schreck über den
Militärputsch der Kapp und Lüttwitz alle Aufmerksamkett
abgelenkt hatte . Wo Arbeiter sich mit den Waffen in der
Hand erhoben , mußte es selbstverständlich zum Schutze der
Verfassung geschehen sein , und so mußte man sie gewähren
lassen , auch wenn sie aus begreiflichem Mißtrauen heraus
länger als nötig in der Kampfstellung gegen 1 m wahren
oder eingebildeten Feind verharrten.

Unter dem Deckmantel dieser nachsichtigen Stimmung
wurde vielfach auch die aus >.^adsi >pe Bewegung im Ruhr - '
gebiet als ein notwendiger Bestandteil des Abwehrkampfes
gegen die Gegenrevolution betrachtet oder dargestellt . Ob
tmmer und überall mit gutem Gewissen , kann zweifelhaft er-

geyen Dtet rrrnwenivillnge uns rotrt 10  angem -ir: g -giauvr»
daß nicht nur viele als Augenzeugen es bekräftig . ., wollen,
sondern es direk - zum Bcwetle der Auseruellungst rt ache g - gen
die Spötter cnfüyren ." In Ö e,reich , in Schlesien , in T .,ü«
ringen , Sachsen , Württemberg , Pommern und Mecklenbu g
wurde und wird dieser Überzeugung gehuldigt und in O -er¬
reich und Schlesien zogen die Ortsbewohner Nackts (z. B.
die von Troppau ) in langem Zu >e. in dem sogar Kreuz und
Fahne aus der Kirche getragen wurden , mu eine Anhöhe,
um das Sckauspiei der hüpfenden Sonne nicht zu versäumen.
Speiien und Getränke nauin man zur Stärkung mit , läge te
sich im Dämmer der we chenden Nackt auf dem ausgesuchten
Platz , stärkte sich durch Essin und Trinken , sang Oneriie :»er
und — fiel nicht feiten tu io festen Schlaf , daß das Aufgehen
der Sonne unbeobachtet blieb , d e sehr oft hoch am Himmel
stand , wenn die . Lewe erwachten.

Es tonnte nicht ausbleiben , daß diese merkwürdige E .ig n-
schait der Ostersonne ickon srühzei -ig die Aufmerkiamkeir oer
Gelehrten aus sich zog . wel ' e. jedem Abergla -'ben abhold,
sich bemühten , diese rälielhaite Eischeinung mit dem Ver¬
stände zu erklären . Im Jahre 1651 erschien in Nürnberg ein
Buch des Phnsikus Daniel Schwenter , die : „Philosophischen
E >auickungsstunden ", in denen er die Lo 'ung dieser ' Frage
vettuckte . Der Erfolg blieb wenigstens t-r weitere Kreise
und für das Volk aus , denn man verte e durchaus nimt
nach einem natürlichen und winenschgst :n Nachweis , daß
das Hüpfen der Ostersonne ebensofMrii ,,lch sei wie das
Hupen und Springen der Sonne üb rhaupt . Dan el
Schwenter sagt : „es ist mir zu Ohren Wammen . die Herzlich
schö .d Ostersonne thue auff den erste« Dstertag in der Früe,
wann sie e :st aufgehet , drey großtz F ^eudeniprünge . Da
lauffen beede , Allen und Jungen des €
der Sonnen -Aufgang mit großen H >>
hinaus um zu sehen , wie daß die Eon
dieielbe lange angesehen haben , ist
so licht wie auch Finsternis vor die $1
ni !et einer hier , der andere dort : „Qfej
— und den zweiten und den drittes E
seyn würoe , so müßte die Sonne ja sie,
und springen , welches doch ungereimt
iabrung ist. Demnach gehet doch alles
Dura , bas schärfte Sehen der Sonne
schwächet und gefälschet . und wann
fWi , Mt fi* d»n f b« Augen

rmorgeus früe vor
en auf das Feld

e tanzt . Wenn ne
i blau und braun,
en kommen und io
-uet sie den ersten
mg . Wenn das so

lmntzen Tag tantzen
.mb gegen alle Er-

ganb natürlich zu:
uö das Gesicht ge-

Etnbtldung hinzu-
. -ordttsie' _ _ .

scheinen . Sicher gatt es genug Leute , vie genau socimcu«
wußten , die aber doch ihre einzige Aufgabe darin erblickten»
die Regierung vor unnützem Blutvergießen auf das ein¬
dringlichste zu warnen . Selbst General v. Seeckt mußte jetzt
feststellen , daß wir es hier mit einem regelrechten , sorgfältig
vorbereiteten und mit allen Kriegsmitteln der Neuzett
arbeitenden Aufstand zu tun haben , der mit dem Kapp»
Verbrechen nur ganz äußerlich in Zusammenhang steht.
Trotzdem wurde mit diesen Aufständischen verhandelt . Die
Truppen durften sich von Ortschaft zu Ottschaft zurückziehen,
um schließlich in Wesel einen letzten Widerstand zu leisten,
und um auch diesen gegenstandslos zu machen , wurde
das Bielefelder Abkommen getroffen . Schon erheben sich
gegen diese Legitimierung des Bürgerttieges durch die eigene
Regierung in den betroffenen Landestetlen selbst die schärfsten
Proteste — auch aus den Reihen der Arbeiterschaft , die von
der in ihrer Mitte au,'gerichteten Diktatur mit aller Ent¬
schiedenheit abrücken . Das Schönste aber ist, daß die
Führer des Aufstandes auch von dem Bielefelder „Frieden"
nichts wissen wollen . Sie kämpfen weiter , im Vertrauen
auf ihre Haubitzen und schweren Feldkanonen , und wollen
nicht eher Ruhe geben , als bis der ganze Gegenwartsstaat.
mag er nun demokrattsch oder sozialistisch drapiert sein , am
Boden liegt . So hat denn das neue Kabinett , gezeichnet
Müller und Dr . Geßler , als erste Amtshandlung ein
regelrechtes Ultimatum nach Ltühlheim geschickt: entweder
Ihr streckt bis Dienstag mittag 12 Uhr fteiwillig die Waffen,
oder wir schlagen los . Ganz offiziell spricht jetzt auch
die Regierung von der „Roten Armee ", die im Ruhrrevier
im Felde steht , ganz o -fiziell von den Verbrechen und Ge¬
walttätigkeiten , denen alle Kreise der Bevölkerung von seiten
eben dieser Roten Armee ausgcietzt ist. Noch eine letzte
Frist will sie den Verführten gervähren fffr die Annahme
genau formulierter Bedingungen , als da sind : Anerkennung
der Staatsaittorität . Wiedereinietzung der ordnungsmäßigen
Behörden , sofortige Auflösung der Roten Armee , völlige
Entwaffnung her  g - sikmim Be : nlfcruna unter Aufsicht der
Staatsorgane und sosottige Freigabe der Gefangenen.

Bleiben diese Forderungen unerfüllt , dann wird der Inhaber
der vollziehenden Gewalt mit der vollen Wiederherstellung
gesetzmäßiger Zustande beauftragt . Vielleicht genügt dieses

Um  s? un öie  Drahtzieher in Hagen und
Esten zur Vernunft zu bringen . Weit genug ist es mit uns
gekommen , daß solche Regierungsmaßnaßmen überhaupt
nötig geworden sind.

. . /per auch auf dem rein politischen Kriegsschauplatz wird
weitergekampft , ohne Erbarmen . Am Sonntag haben in
der Reichshauptstadt Massenkundgebungen der radikalen
Parteien sattgefunden , und es verdient dabei besonders

roer &en, daß die Unabhängigen auch de,
neuen Koalitionsregierung die schärfste Fehde anfagten . Si-
suhlen sich als Schrittmacher der weiteren Entwickiung nach

boran , ftdj dabei durch irgendwelche
Techtelmechtel mit den Mebrbeitsiozialisten oder » ar mit

•m
Bei der großen Wichtigkeit der Osierfonne war es nur

selbsiverständiich , daß man noch allerhand andere Wunder
von ihr erwartete unb ' auch zu belichten wußte . Man ver¬
band mit der Sonne , allerdings erst in christlicher Zeit , das
sichlbare Aobild des Osterlammes mit der Fahne . Dieses
Lamm , das in der Sonne sichibsr wurde , war aber ohne
weiteres nicht dem A >me wakrnehm ' ar . sondern erst, wenn
man die Sonne sich im Waffer spiegeln sah. Zu dteiem Zweck
stellte man in manchen Ortschaften einen groben Kü ei m t
Waffer auf den Hof oder sin den Garten , jedenfalls dahin,
wo die Sonne bineinscheinen konnte . Wer hineinschaute , be¬
merkte dann das Osterlamm mit der Kreuzesfahne inmitten
der Sonne . In anderen Gegenden erschien das silber¬
glänzende Lamm am östlichen Ä 'orgenhimmel vor dem
Sonnen -Auigang , aber nur wenn Neumond war , und n cht
jeder bekam es zu sehen , sondern nur diejenigen , die die
Nacht betend zugebracht hatten . Wem es aeer erschien , der
hat e während des ganzen Jahres Glück. Nicht als etnsachrs
Opferlamm erschien dieses Zeichen inmiilen der Sonne»
sondern als das Lamm mit der Kreuzes ahne , welche , ein
Zeichen der Auie siehung , auch nur Jeius auf loschen Bilde .n
zugeteilt ist, die ihn als Auferstandenen zeigen.

Da die Soiine das Licht bringt , io ist sie dem Feuer nahe
verwandt , denn allein das Feuer vermochte ja , wenigsiens ln
geringem Grade , dem Übelstand der trofiloferx Dante heit der
Nackte und der Mnteriage abzuheifen . Deshalb wurde allem
Herdfeuer , welches gle chzeitig mit dem Aufgan « der O er-
sonne entzündet war . hei ige und segnende Kraft zugeichrieben,
wie der î onne selbst. A les alte , müde und kraf .los pe-
worüene F -ucr auf den Herden wurde am Ostersonnabend
per ösck^ nnd man ent ündete kurz vor Sonnen -Aufgang ein
neues Feuer durch Reiben zweier Hölzer oder dadurch , daß
man sich brennende Scheite des Osterfcuers mit heim nahm.
Diese Osierkeucr , welche in der Dilernarht entzündet wurden,
oft in Radform von den Bergen z>!M Tal rollten , sollten
erttcns der Sonne zu Hilfe kommen und zweitens die feilt cheg it der Erwartung verherrlichen. Soweit der Schein der

üerfener über Land und Höhe und Häuier reichte , wurde
alles für das neue Ernteja .,r vor Schaden . Feuer . Blttzichiag
usw . bewahrt

In der Osternackt werden auch in den griechisch -ortho-
boxen Kircken iäuilliche Kerzen ceilöidit , auch da :- O . cmS
für die ewigen Lampen oder sonst zum kirchlichen Gebrauch
bestimmt ist. wird tintunt . Das alte Dl darf nickt lullt-

. - BüüjjäB



tiottj wettet rechtssteh« den Leuten zu kompromtmeren . Zu - ,
mal die Neuwahlen nun doch vor der Tur stehen, von
denen sie einen entscheidenden Ruck in ihrem Sinne erhöhen.
Bis dahin heißt es sich gut vorbereiten , aua , auf einen
neuen Generalstreik , und unentwegt kämpfen und mimer
wieder kämpfen. Ln Kürze schon denkt man an die Rege¬
lung zu kommen, dann kann man aufs Ganze gehen, Für
Koalition sind die Herren höchstens nach links hin zu haben.
Fragt sich nur . wie die Parteien und Gruppen wiederum,
die linü von ihnen stehen, über den Fall urteilen . _

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der Reichspräsident hat an den zurfickoeiretenen Reichs-

justizminister Schiffer ein Dankschreiben gerichtet.
* Der Nationalversammlung ist ein Notetatgesetz für die

Monate April biS Juni zugegangen.
* Der Nationalversammlung ist jetzt der Gesetzentwuri

über die Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk zu-
gehangen.

* Der ReichSkommiffar im Ruhrrevier . Severins , ist vom
Reichspräsidenten mit besonderen Vollmachten ausgerüstet
worden.

* Zum ReichSkommiffar für die thüringischen Lande wurde
ktaatsminister Dr . Paulffen in Weimar ernannt.

In Saarbrücken fanden große deutsch-patriotische Kund¬
gebungen aller Beamtenvereinigungen des Saargebietes statt.

Bei einem Einmarsch der Truppen in das Ruhrrevier
«ollen die Berliner Unabhängigen den Generalstreik prokla¬
mieren . Dasselbe wird aus Schlesien gemeldet.

* Infolge der Absetzung des dänischen Ministeriums durch
den König proklamierte die Arbeiterschaft den Generalstreik.
Dir Sozialisten wollen den König zum Rücktritt auffordern.

• Die russische Sowietregierung bat ein neuerliches Friedens¬
angebot an alle ihre Gegner gerichtet.

lerne iun werse . Wir roiinen etio auch ssn bat
Gegenseite her eine Nacyasimung des deutschen Beijpieir er¬
leben — wenn üer Kö: tg nicht schleunigst einlenkt. Die
Dänen sind sorrs. im allgemeinen ruhige Leute , aber auf
Demonstrationen verstehen sie sich ganz gut . und wer der
richtige Mann dazu ist. weiß ihr Blick auch ftt Wallung zu
bringen . Herr Zahle oefyöT* jedenfalls nicht ZU den Leuten,
die den Kampf scheuen.

Ob wir in Deutschland auch bald wieder einen neuen
Generalstreik haben werden , kann heute nicht zweifellos ver¬
neint werden . Es sind Kräfte am Werke, die nach dieser
Richtung arbeiten . Dann würden wir an unserm Nachbiw
im Norden einen Leidensgefährten haben , ohne daß dadurch
geteiltes Lrid weniger schmerzhaft empfunden werden dürste.

Her MikwoanZrgen Partei ctnnjeTiemen^ NMkStz
meine Partei restlos zu. (Zuruf von rechts . in den Arnies

liegen ŝtcĥ ei ^ ) ^ Eutschnat. Pp .) weift eine Reihe vo»
Nebauptungen des Abg. Wels suruck und verteldr .t
Deutschnationaien gegen die Angrffj « der Gegner . D«
Kapp -Putsch wäre auch ohne den Gencraistreck zusammen,
gebrochen - - -

i

Avg. Dr . Hintze (Deutsche Vp .) weist die Angriffe weg;,
des Kapp -Putsches gegen seine Partei zuruck. Er wurde habet -
Io scharf, daß er den Reichsminister des Innern Koch zu einer
lebhaften Erwiderung veranlatzte . Danr . wrack, noch ^
Adg . Sceger (Unabh . Soz .) und dam .t schloß die Lpz.
spräche.

Dsr oem rrlusbruch einer Revolution.
Die neue Ministerliste deS Königs wurde in Koye«-

Hagen bereits veröffentlicht , sie stellt ein reines Beamten-
oder Geschäftsministerium dar.

Der König hat das Ultimatum abgolchnt , in welchem
die Linksparteien die Wiedereinsetzung des Kabinetts
Zahle forderten . Di - sozialdemokratische Parti hat
daraufhin den Generalstreik für Mittwoch früh proklamiert.
Sie beabsichtigt , ein eigenes Kabinett zu bilden «nd den
König und das Kabinett . daS in feinem Auftrag gebildet
wird , zum Rücktritt au zniordern . ,

Die Gewerkschaftsausschüsse der vereinigten Gewerk-

DertiancnSbotnm für die Regierung.
Es folgte eine lange Reihe persönlicher Bemerkungen,

worauf der von der Rechten eingebrachte Antrag aogeletzni
wurde , dagegen die von den Mehrheit -Parteien ^N'-gevrachte
Entschließung , die der Nenrerung unumwuudcnk^
au sprach, angenonlmen wurde . ^

Ansteckung.
Jetzt h«i such Dänemark urplötzlich seinen Staatsstreich,

stber Nacht hat man dem Lande seine Regierung genommen.
Eine neue hat sich noch nicht gefunden , und der Komg steht
ooriäusig einsam und allein vor allem Volke — ein ganz
und gar verfassungswidriger Zustand . Das Mrlrtar ist an
diesem Handstreich anscheinend nicht beteiligt , insofern haben
also diese Vorgänge keine Ähnlichkeit mit unseren Putsch-
Ereignissen unseligen Angedenkens . Aber die Anregung zu
seinem unvermittelten Eingreifen ist dem Monarchen vielleicht
doch aus Berlin zugeflogen — die internationale Luft scheint
heutzutage allen politischen Ansteckungsgefahren besonders
zuträglich zu sein. Jedenfalls , tn Dänemark ist. für die
Außenwelt ganz unerwartet , eine schwere VerfaffungskrisrS
ausgebrochen . Wenn nicht sehr bald eine Vermittelung ge¬
funden wird , dürfte mich dieses friedliche Land den Schrecken
des Generalstreiks auSgel .efert werden.

WaS eigentlich in Kopenhagen vorgegangen ist, ist noch
so ziemlich in Dunkel gehüllt . Offenbar handelt es sich aber
um die Gegmiätz in der nordschieswigschen Frage , um eme
Sache also, die auch unk etwas angeht . Das Ministerium
Zahle hat sich nach Kräften bemüht , die Bestimmungen des
Versailler Frieden - Vertrages in diesem Punkte einzuhalten.
Daß aber die ursprünglich vorgesehene dritte Abstimmungs-
zone vor der endgültigen Festsetzung des Friedensvertrages
wieder fallen gelassen wurde , hat schon die dänischen Chaum-
nisten arg in Wallung gebracht . In der ersten Zone hat la
nun die Abstimmung so ziemlich einigermaßen ihren Er¬
wartungen entsprochen, und eS heißt bereits , daß dieses
Gebiet restlos , also biS zur sogenannten Clausenschen Lime,
den Dänen zugesprochen werden soll. Um so grimmiger
hat die Abstimmung in der zweiten Zone in Kopenhagen
enttäuscht : auf eine so überwältigende deutsche Mehrheu
hatten sich selbst die besten Kenner des Landes nicht gefaßt
gemacht. Wie die Entscheidung der Interalliierten Kommt,ston
danach ausfallen muß . kann natürlich nicht einen Augenblick
zweifelhaft sein. „ „ . .. .

Es scheint indessen, daß gewisse Kreise rn Dänemark sich
bei diesem für sie geradezu vernichtenden Volksurteil nicht
beruhigen wollen . Wozu hat man so gute Freunde in Paris
und Äonoon , wozu verfügt man über Soldaten und Kriegs-K,während Deutschland, immer und immer wieder vonen Kümpfen geschüttelt, wehrlos am Boden liegt 4
Hatte man sich doch 'in Kopenhagen sogar schon mrt der
Hoffnung getragen , trotz des Friedensvertrages schließlich
doch noch über die zweüe Zone hinausgreisen zu können
— und nun soll dieser schöne Traum in nichts zerrinnen,
bloß weit die Schleswiger „falsch abgestimmt " haben ? Eine
ungeheuerliche Zumutung , in der Tat . Aber daß wir mtl
ihr ernstlich zu rechnen haben , unterliegt nicht dem mindesten
Zweifel , und daß es gelungen ist. den König für sie zu ge-
winnen , scheint nach seinem Vorgehen gegen das Ministerium
Zahle so gut wie gewiß . Der Ministerpräsident wurde , nach
emer auSgieblgen Unterredung über die nordschleswigsch«
Frage , aufgefordert zurückzutreten und , als er sich dessen
weigerte , einfach mitsamt den übrigen Regierungsmitgliedern
seines Amtes enthoben . Der Führer der linken Partei,
Neergaarb . mit de'' Bildung einet neuen Regierung beauff
tragt , lehnte nach kurzer öeoenkzeit dankend ab . Ais danach
Herr Zahle vom König gebeten wurde , die Geschäfte vor-
läusig weiteiziifühikn , weigerte er sich dessen mit aller Ehr¬
furcht. aoer auch mck oller Entschiedenheit , so daß das Land
augenblicklich überhaupt keine Regierung besitzt. Der Reichs¬
tag ist bereits in ü.e Osterferien gegangen , die Gelegenheit
für Staatösirciche a 'so günstig . Aber die Sozialdemokraten
sind auf dem Platz . Schon kündigen sie eine Volksbewegung
an . um die Demottat .e gegen absolutistische Gelüste zu retten,
und sie vertrauen darauf , daß mit den Arbeitern sich auch
das sreiZesinn.e Bürgertum in dieser aufgedrungenen Abwebr

schäften, des sozialdemokratischen Verbandes und der Ge-
meinschastsorganisation der Arbeiter iimein,—  — r  in Kopenhagen haben
bereits ihre volle Zustimmung zu den Parteibeschluffen aus¬
gesprochen und die Lage ist als äußerst kritisch anzusehra.

Oeutsche Nationalversammlung.

83HM8BBSEPBH
fieoofftn eüer zu profanen öroeffen venutzi *5,e5oeit * ae,
verbrannt . Im allgemeinen d große. ■
schmückte Ossirkerze dazu , alle andern Kerzen an ihr zu &
»finden. In vielem Gegenden kommt alles Voll Hervel o
Entzünden der Kerzen beizuwohnen . und> bnngt sichl ie- 1
Kerzen mit . um mit der daran heungebrachten Flamme
Feuer auf dem Herbe des HauieS erneuern ' '
Meinung , daß diese» Feuer besondere heiligend . i>.-o

n^ Dte Osterlttze . welche während der ganzen Osternachi
brennt , wird oft mit jener SeMiäule veftgUch-n. von der ^
alt , Testament erzählt , daß sie Ven 2  raeitt -n im Duntet
Nacht ooranleucktete bet ihrem Auszug aus Ägypten.

Innig und krauS verschlungen stnd dre restg 'ö en um
volkstümlichen Legenden über d'- Sonne und daS Ltcht̂ un
entwirrbar . Aber aus allen diesen Gejchicksten uno merc
würdigen Gebräuchen , deren uriprüngltcher Smn heut vt l
sack, vergeffen und uberwuchert ist. spricht immer wreoer
eine. Gewa iige uuü Große , die Wtedk' kebr der ses- si
spendenbrn Sonne . ,  ^

(169. Sitzung .) CB- Berlin , 80. März.
Am Regierungstische sitzen die Minister Müller . Geßler.

Koch. Bell . Blunck. Die drei Mehrheitsvarteien haben ein
Vertrauensvotum für die Regierung eingebracht , das
folgenden Wortlaut hat:

„Die deutsche Nationalversammlung billigt die Er - ,
klätungen der Reichsregierung . Die Nationaiversammlung
verurteilt den gegen Staatsordnung und Staatswohi , Ver¬
fassung und Nationalversammlung gerichteten verbrecherischen
Auiruhr und die Anstifter und Helfershelfer des Staats-

■ streiches. Die Nationalversammlung spricht allen Teilen
des Volkes , die durch ihren gemeinsamen Widerstand me

| Verfassung geschützt haben , den Dank des Vaterlandes aus.
Die Aussprache über die Regierungserklärung

wird fortgesetzt. Abg . Dr . Düringer ttDeutschnat . Vp .): Jch
habe gegenüber den demokratischen Abgeordneten Schucking
und Gothein mein Urteil über die TatKapps dahm zusammen»
gefaßt , daß die Dummheit immer die größte Todmrde sei.
Die Mehrheitsparteien haben schwere Schuld auf stch geladen,
weil sie die Reichstagswahlen hinausschieben und die Wadi
des Reichsorästdenten durch die Nattonalversammlung vor»
nehmen lasten wollten . Die Mehrheit des Volkes steht nicht
mehr hinter der Mehrheit der Nationalversammlung . (Berfall
rechts .) Ein sozialdemokratischer Unterttaatssekretär sagte nur.
daß die Regierung schon zehn Tage vor dem Putsch von dem
Unternehmen unterrichtet gewesen sei. Warum bat die Re¬
gierung nicht mit den Fraktionen Rücksprache genomm ^ imo
Vorbeugungsmaßnahmen geiroffen ? Das lässt den Schiub
zu. daß der Regierung die Entwicklung deS VutscheS nicht
einmal unerwünscht war . (Anhaltende Unruhe d. v. ckRehr-
beitsvarteien . Zurufe : Unerhörtl ) .

Präsident Frhrenbachr Wenn der Redner behauptet , btt
Regierung fet der Putsch nicht ungelegen gekommen. ,o « mn
ich die Erregung des HauseS verstehen.

Abg. Düringer (fortfahrend ): Ich , habe keine positive
Behauptung aufgestellt . Meine Paitei siebt dem Putsch
durchaus fern und verurteilt , jeden Appell an die Gewalt.
Die am Putsch beteiligten Leute haben tn meiner Vgrtei

. keine Rolle gespielt. (Widerspruch livksö Kapp ist der Sohn
eines 48er Revolutionärs , er ist in Newyork geboren , seine
Mutter ist eine Jüdin , er ist also erblich belastet. (Große
Heiterkeit .) Tranb ist ein guter Mensch, aber ein schlechter
Politiker . (Große Heiterkeit .) Der Redner betont weiter,
seine Partei wolle die Verfassung schützen, wenn sie auch da¬
gegen gestimmt bade.

Über die Lage im Nuhrrevier
führt Reichskanzler Müller aus : Die Erregung im westlichen
JndustrieLebiet ist deshalb io groß, west man furchtet, da«
dort mit den schärfsten milUaiiictjen Maßnahmen gegen DU
Arbeiterschaft vorgegangen werden soll. Dem gegenüber stelle
ich fest, daß gestern in einer KadinettSsitz'mg der Reichswehr-
Minister strikte Anweisungen mirpeteilt dal . alle unnongen
Echrofsheiien zu oermeiven . Auch werden bmter den Truppen
so ort Nahrungsmittel heramollen . Jn ernem Aufruf der
beiden sozialistischen Parteien in Elberfeld wirb getagt . daS
unverantwortliche Elemente , die Kommunisten sein wollen,
gestützt auf bewaffnete Horden , die Herrickofi cm sich senssen
baden , und einen Terrorismus ausüden , der schlimmer ist aig
der weiße Schrecken. (Hört ! Hört !) Seibsi die für dir Kinder
und Kranken tn Duisburg bestimmte Milch ' st von diesen
Horden beschlagnahmt worden . Von der ReichSbank tn
Duisburg haben sie große Summen erpreßt-

Die Lage wird dadurch für uns erleichtert , daß die
französische Regierung sich bereit erk ' äri hat , uns einen
Spielraum do » zfvei bis idrci Wochen zur Verwendung
einer stärkeren Trupvenmacht zn ' ge^cn, che weitere S8e*
setzungen in Deutschland stattfinieil sollen, Dicie Fk »fl
wird genügen , nm d:e verfayung . müßigen Zustande im
Westen wiederh -r -.ustclle». ,

In den Aibeiierkreisen aller politischen Parteien ist groß,
Erbitterung gegen das gewaiitätige Treioen im Ruhrgebiet
entllanden . Nun ist ein« Aufregung darüber entstanden , well
der General v. Walter Ausiühmngsbestimmrngen zum Ult,,
matum gegeben hat . die in der gestellten Frist nicht erfüllbar
sein sollen. Es sind bereits Miloerungen vorgenommen
worden . Das Ultima !mb soll überhaupr oedeuten . daß der
gute Wille gezeigt wird , überhaupt die Watten abzuttesern.
(Betsall .) Die Regierung wird ihre Bemühungen rortsetzen.

Reichsminister des Innern Koch- Der Abgeordnete
Düringer hat eine auberoldentlich aggressive Rede gehalten.
Die Erregung des Volkes ist jetzt aus den Siedepunkt ge-
stiegen. Es ist nicht Ausgabe des Parlaments , sie noch zu
steigern . Die törichten Vorwände für den Putsch können
nicht darüber täuschen, dag es sich dabet um egoistische
Kaueninteressen von Offizieren bandelte . Der Minister
wendet sich weiter gegen die deutsämationale Voikspartel und
lagt der Generalstreik sei notwendig gewesen zur Nieder-
kämpfung des Vutiches . Wenn Herr v. bagow sagt, er habe
das Geschwür des Bolschewismus aufgestochen, so verbitten
wir uns solche Quacksalber. Es ist falich, jeden bewaffneten
Arbeiter als Bolichewisten zu betrachten.

Abg . Lrich » (Bayr . Vp .) bedauert den Putsch von recht»
und betont , seine Paltet werde die neue Regierung m allen
Maßnahmen zum Wiederaufbau des Vaterlandes unter-

^Avg . W -IS (Soz .) polemesiert gegen die RechiZvarteicn
und bürdet ihnen die Schulo für den Putsch au, . Der
Redner siebt die in Pommern noch weilenden Ba .tikumer
als eine schwere Gefahr für die Republik an. Bet BeMrechung
ha  RubrereiiMtffe fast WM - Dem ^xon bem Zentialkomittt

X?ö0 neue preußische Ministerium
vor der Landesversammlung.

(128. Sitzung .) GB■ Berlin . 80. März.
Unter Führung des Ministerpräsidenten Braun stellte M

beute da » teilweise mit neuen Männern belebte preußi,chi
Ministerium der Landesversammlung vor . Das Hau» w«
gut besucht. ' ^

Ministerpräsident Braun
fnnd in seiner programmatischen Rede zunächst berzlichk
Worte des Dankes an die scheidenden bisherigen Minift«
und ging bann auf die Ereigmsie der letzten Zeit aus,uhM
ein. Der Streich der Herren Kapp und Lüttwtd habe di«
endlich erzielte Anbahnung befferer Verhaltmsse aufgeharte,
und einen schweren Rückfall gebracht.

Die Schuld an dem Unheil deS Butsches
verschuldeten die gleichen Kreise, sagt der Redner , die d-i,
unglückseligen Krieg in hetzerischer Verblendung und getrieben
von wahnwitziger Eroberungsgier bis zum Zusammenbruch
geführt haben . Das sind vornehmlich iene durch die Deutsch,
nnlionale Partei vertretenen agrarkonservattonen Kreise
Ostelbiens . die es nicht verwinden können, baß ihre Jahr.
Hunderte währende Vorherrschaft in Preußen und tm Reiche
nunmehr durch die Demokratie gebrochen ist. Ja , habe bereits
im vorigen Ja ..re auf die konspirative Tätigken der Mannei
m Pommerschen Landbund und ln ähnlich gerichteten Lrgmi-
lalionen hingewielen.

Der Bolschewistenschreck.
der von den Leuten des Staatsstreichs an die Wand gemalt
rnrd , um von ihren eigenen Taten abzulenken , wird bte Jt6<
»ierung nickit beiri en. Gewiß , dieser Kampf muß leider wtsdei
geführt werden . Atte die Recht - volschewisten. ,o müssen auch
d e Llnksbolschewisteii mit Nachdruck bekämpft werden . Noch
brennt es tn einzelnen Teilen unseres Landes : besonder« im
chemisch-weatälischcn Judustiiegebiet . wo das Herz unseres
WlrtschattLlkbens schlägt, stehen noch Arb euer und Burger.
d,e sich zur Verteidigung der Ve -faffung , erhoben batten,
unter Waffen . Ihnen ruie ich zu : Legt die Waffen nieder!
Die Republik und ihre demokratische Verfassung ist gesichert
Die Demoktatie . die sich erst siegreich gegen die Putschuten
von rechts bei auptet hat , kann sich nicht durch kommumssilM
Eewaitmenschen von lwis meucheln lassen. Durch den
deuttci,-nationalen Putsch ist bebaue , ltcherweffe die B
soldungsreform für die unter schweren d.otcn leidenden
Beamten verzögert worden . Die Regierung wird nunmedi
bemüht fetr , auf die schnellste Vetabschredung hrnzuwickW
Auch die .. . ,

Isrschlechteiung der EcnahrungSlage
ist dem Kapp -Putsck, zu verdanken . Rücksichtslos werde» du
vorhandenen Lebensmittel nunmehr erfaßt und dem « ol
zugeführt weNen müssen. Die Schieber und Wucherer, di
der Kapv -Ara so kreudig zujubelten , werben wirrtamer M
b slanq gepackt werden müssen. Unser geg lalteS Volk ml
von dieser Errungenschaft des Krieges , von dieser
befreit werden . Eine nachhaltige Befferung unseier » o»
einälMtng und damit unserer Wirtschaftslage kann nur du«
eme erhebliche Steigerung der Produktion erzielt werd
Die 'e muh mit allen Kräften gefmdeit werden . Mittel W
ein- g o , zügi ! e Landeskmiur muffen bereitgestelll und M
t ne Aufte lung des übermävtgen Großgrundvesitze « s»
Baon fre gemacht werden . Auch der Wohnungstrage w,ü
die Regierung ibre ernsteste Aulmer .!amkett zuwenden. G
wattige Mittel werden zu ihrer Losung auf gewendet werwattige Aclilei weroen zu iprec i,n(hiai
müssen . Der Ministe . prüft ent kündigte endlich dre oalm«
Ausschleib' ing der Neuwahlen an.

Es nuide dann zunächst die Tagesordnung : Kleme Vor
laoen und Anträge ohne Debatte eriedlgt . In der W
sprechurig der Rede des Minisierpiasidenten erklärte

Abg . Wiivermaxn (Ztr .). daß Lultwib sich des EidbruLi
schuldig giinaci 't und das Vertrauen seiner Vorgesetzten»
schlichen habe . D 'e B -a nten -chast habe m Vorsassungstk«^
kum Sturz oer Kapv -llttegierung beigetragen . . ,

Der 'Abg. Hergt (Deut cksiiat. Vp .) lchob dre Schuw
dem Putsch der Regierung zu. die große Voikskrelse »eg«
sich aufgebracht habe . Ihm antwortete Jg

Minis !er Präsident Braun , der den Putsch als emen deuW
nationalen b-zerchnete und eiklärte . es geoe nicht an, -- ^
ww Ttaub . Kessel uiw . plötzlich abzuschuttein und ff«
S-.uwibiötler hmzustellen.

Verschlimmerung im Nuhrrevier.
Droh « »l? mit Generalstreik «nd Gewalt . .

Die Mehrheitssozialisten in Elberfeld haben aus 1
Ultimatum der Regierung an das Ruhrrevier mir
Entschließung geantwortet , in der es heißt : J3

Die in dem Ultimatum vorgesehene Frist
zwanzig Siundcn ist zu knrz . Sie verlangt eme m
, « ng von drei Tagen . Der Kamvf bet Wesel ^
lokalisiert bleiben und wäre ' hcnte , längstens morftc».
endigt gewesen , weil « ur »och die linksstehenden
Anhänger mit der Waffe weiterkämpfcn . S . v< *•
u . S . P . sowie ein Teil der K. P . D . »nd der Zent ffssc«
für das Ri cii .isch-Wcsisällsche Judnstricgebict i« ^
stehen hinter den Bielefelder Beschlüssen . „ns,
der Reichswehr in das Industriegebiet verpflick" ^
gemeinsam mit der U. S . P . und K. P . D . den ' dirrj. -a c _ ..r«.. «ttnfktl all MlrtdlCJ1' 1

S-amte
-em G
Mpferi

fictnetnuutt um viv «♦ «>•
streik anSznrufen und alle Waffen mobil zu mnchci> ^
Reichswehr „ lederzuschlagen . Zugleich werde » w ^
Ge >offen tn den übrige » Bezirken des Reiches N, ^ ed-
darität für den Generalstreik und zur bewaffneten zp
aufruse ». Die gesamte Reichswehr ist eine Gesa« ' ^
Republik und den Sozialismus . Nur die ^ .»H&li'
Arbeiterwehr mit Offizieren als Führer , anS Sei»
kanischcn Führerbund entnommen , nnd nur den " ^
organisierten Arbeiterschaft vorgeschlagenen » " hnr ^
(auch für die Regierung Müller ) die einzige v ' „flf,
daß ähnliche Vorkommnisse wie Kapp und Lüttwi « ' ^
wiederholen . Die Abber , fung des Generals !
Münster fordert die S . P . D . unbedingt . zB

Weiter heißt es in diesem Gegenultimatum : » . W
letz.cn Lliann werden wir dies, Militärkamarilla ^ ih
iRttfltemna, die nickt durch bte Tat beweist, daß *
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_ ist, diese mtfltfärramarma sowie vre reamonsren
I «eamten in Reich, Staat und Kommune zu beseitigen, mit

£em Generalstreik und nötigenfalls mit Waffengewalt de-
MpseN ."

Die Antwort der Regier »rng.
Die Reichsregierung hat darauf mit einer ausführlichen

Darstellung geantwortet , in der die Unhaltbarkeit der zurzeit
ja, Ruhrreoier herrschenden Zustände dargetan und erwidert
juirb, daß das zur Verwendung bereitgehaltene Militär ver¬
fassungstreu und keinen anderen Auftrag habe als den , ge-
schliche Zustände wiederherzustellen . Auf seiten der Reichs-
regierung besteht nicht die Absicht , den Bogen zu überspannen,
doch glaubt sie, auf den Vorschlag des Bielefelder Abkommens
beuchen zu müssen , womit von der Gegenseite noch nicht der
geringste Anfang gemacht worden sei.

Auflösung der Roten Armee.
' In Beantwortung des Ultimatums der Reichsregierung
bat der Zentralrat der Vollzugsräte zum Generalstreik auf¬
gerufen. Militärische Operationen gegen die Reichswehr,
truppen werden von der Roten Armee als aussichtslos an¬
gesehen. Der Düsseldorfer Vollzugsrat beschloß, das Ulti-
matum der Regierung anzunphmen . Ein endgültiger Beschluß
ist zwar noch nicht gefaßt , doch ist die Annahme des Ulti-
matums zu erwarten . Inzwischen beginnt sich die Rote
Armee in einzelne Truppenverbände aufzulösen . Es wurde
aul der ganzen Front das Ultimatum bekanntgegeben . Seit¬
dem fluten die Rotgardisten in zahlreichen Abteilungen in
das Hinterland zurück. Aus den Etappenorten kommen
Klagen über Plünderungen seitens der Angehörigen der
Noten Armee . Das Essener Gerichtsgefängnis ist abermals
von revolutionären Truppen geöffnet und die Gefangenen in
Freiheit gesetzt worden . Nach einer Meldung aus unab.
hängiger sozialdemokratischer Quelle soll in Dorsten die
Kampsleitung der Roten Armee von den extrem Gesinnten
getangengenommen worden sein . Diese hätten jetzt di«
Aktionen in der Hand.

Beseitigung der Standgerichte.
Reichspräsident und Reichswehrminister haben folgende

L iordnung erlassen : „Die den Militäroberbefehistiabern '
»nmdtich oder schrifllich erteilte Vollmacht . Verschärfung der
am Grund des Artikels 48 erlaffeneu Ilusnahmebestimmüngen
«ach eigenem Befinden bei Gefahr im Verzüge eintreten zu
lassen, insbesondere Standgerichte einzusetzen , wird zurück¬
gezogen. Standgerichte bleiben nur in den Regierungs,
bezirken Düsseldorf . Arnsberg und Münster , sowie im Bezirk
ber ReichSwehrbrigade 11 (Westteil Thüringens usw .) de-
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ß tern-Zeikmg.
Oer Osterhase und andere Kinderfreunde.

Von Nelly Wolffheim.

| Ich erzählte gestern ben Kindern eine Geschichte vom
Osterhasen und seiner Familie : eigentlich war es wohl ein
Märchen . Meine kleine Gesellschaft war mit größter Auf¬
merksamkeit dabei , und ich weidete mich an der Freude und

^Lpannung . die aus ihren Augen hervorleuchtete . Was ich
von den Häslein zu erzählen wußte , berichtete ich als eigenes
Erlebnis bei einem Waldspaziergange , und die Kinder folgten
mir mit der Seele , das merkte ich ihnen an . Da fielen zwei
«ragen , die mir zu denken gaben . „Ach , ich dachte , das
l>äbe es nur im Märchen, ' sagte die siebenjährige Irma,
.aber das dachte ich nur bis jetzt , nun weiß ich. daß es so
etwas gibt . ' Was hätte ich antworten sollen ? Wäre es
richtig gewesen , dem Kinde gleich zu sagen , daß auch dieses
nur ein Märchen war ? Sicherlich hätte ich ihr und den
anderen Zuhörern alle Stimmung genommen , und es hätte
sich ein Geplauder über so vieles , was nicht „ wahr " ist, an-
reschlossen; vielleicht wären die Kinder gar darauf gekommen,
baß sch gelogen hätte : es muß nicht sein , aber
' ? kann solch Gedanke ausgesprochen werden . So
fi n̂9 ich über den Einwand hin . beachtete ihn nicht weiter,
^bkr zu denken gab er mir . Dann kain ein weiterer
Lwlschenfall . Der fünfjährige , sehr phantasiebegabte Erich
Ang etwas zu lebhaft auf meine Erzählung ein . „Also,
wenn der Osterhase neulich im Kinderzimmer war , dann
weiß sch wann , tzch bin an . sein weiches Fell gestoßen,
gerade als wir neulich das Spiel vom Osterhasen spielten»
weißt du , als ich mit den Ohren wackelte und im Kreis
berumsprang . Das hat der Osterhase sicher gesehen . Und

du , Tante ' , fuhr der Kleine fort , „heute nackt
babbelte etwa ? in imserm Zimmer : ich habe es Mutter
Nagt , sie soll nachsehen , was es ist . Weißt du , es war

W deines Kaninchen , so klein (dabei zeigte er Fingergröße ),
llisn. eS war der Osterhase . Da habe ich ihn gesehen .'
*re rege Phantasie wußte hier meine Erzählung fortzu«
wumen. gab dem Knaben Veranlassung , sich Flunker-
Schichten auszudenken . Und sicherlich werden der Oster¬
hase und Erlebnisse mit ihm in den Unterhaltungen des
Egen während der nächsten Tage eine große Rolle spielen.

^ . Strenge Pädagogen mögen hier den Keim zur „Lüge'
lirh cn' roer a &er  bie engen Beziehungen zwischen kind-
. wer Phantasieentfaltung und der Kinderlüge kennt , wird
/ Sacke weniger streng beurteilen . Eine Frage stieg mir

auf : dürfen wir Kindern den Überblick verwirren über
a- >was „wahr " ist und was dichterische Verklärung uns

«-Hur .-Wahrheit ' stempelt ? Sollen und dürfen wir den
v, »bent altbelieote Gestalten erhalten : den Weihnachtsmann.

^ - Osterhasen , die Englein ? Es soll hier nicht versucht
Üfnül11' auf diese Frage eine Antwort zu geben , nur zum
Mbenken , zum Zusammenfaffen eigener Beobachtungen
in,ich  die Eltern anregen : wie ein jeder handeln will.
^ ihm überlassen bleiben.

st- zur Erweiterung des angeregten Gedankenganges
einiges gesagt . Es war einer meiner größten

"Nchmerzen . als mein Bruder aus der Schule kam und
£ den Glauben an die Engletn nehmen wollte . „Der
l,;i er  bat gesagt , es gäbe keine Engel . ' Ja , dies Wahr-
w? n alles Wirklichen , dies „der Lehrer hat gesagt " , es
bat, / ia überzeugen , aber es ging nicht ohne Schmerz
ihn db. Wie gern glauben die Kinder doch an das , was
Ast, und freundlich erscheint , und alle Wunschgedanken,
iornl,ihre  Phantasie ihnen als Erfüllungsmöglichkeiten
: aukilt . tlt dem Kinderreichen so willkommen . Der liede . -

urve Weihnachtsmann . welch gmer ' Kindensteuno ist erl
Wieviel ärmer ist das kindliche Leben . wenn es heißt»
»es gibt ja keinen Weihnachtsmann , die Mutter
oder der Vater kaust dir . was du dir wünscht " .
Letzte Weihnachten hatte ich Kinder zwischen drei
und zehn Jahren vor mir . als ich vom Weihnachtsmann er¬
zählte . und ich hatte etwas Furcht , die Großen könnten mit
wahrheitsliebendem Realismus die Andacht ' der Kleinen
stören ; aber es ging alles glatt : auch die Schulkinder folgten
mir — wie es schien — ohne Zweifelsucht in den weihnacht¬
lichen Märchenwald . Ein anderes Mal freilich ging es
weniger gut ; da hatte ich eine Aufgeklärte dazwischen . Fünf
Jahre war die kleine Person , die mir beinahe alle Stimmung
zerrissen hätte : „Meine Mutter sagt , es gibt gar keinen
Weihnachtsmann .' — „ Bei mir gibt ' s aber einen ", gab ich
zur Antwort . Vielleicht war diese Antwort pädagogisch nicht
einwandfrei , jedenfalls aber entsprach sie meiner augenblick-

'lichen Stimmung . Denn wenn ich vor den Kindern sitze,
empfinde ich mit „als Kind " und glaube an das . was ich erzähle.

Ost beschweren wich allerlei erziehliche l Bedenken , aber
— sehe ich keinen Ausweg , so lasse ich mich von dem Ge¬
danken leiten : wie verschaffe ich den Kindern die meiste
Freudigkeit ? Und nehmen wir den Kleinen den Osterhasen,
den Weihnachtsmann und andere ihrer Freunde , so machen
wir ihre Kindhest um manchen Sonnenstrahl ärmer : deshalb
bleibe ich — trotz allem — den altbewährten Märchen«
flguren treu . _ _

Drahtnachrichten vom 31 . März^

Vormarsch ins Ruhrrevier . *
Berlin . Der Vormarsch der Reichswehrlruppen i » das

^nhr evier Hst am Dienstag um 13 Uhr mittags be.
gönnen . Er soll langsam erfolge » , um unnötige Verluste

iu ^ rmeiden . Bis jetzt sind noch keine Zusammenstöße

Die AnSlanderdrrhaftnngen ln Berlin.
fmrrw! 11’’- . Staatskommissar Dr. WeiSmmm hat eine Be-
K^ ckurig mrt dem Vertreter des Oderbefehlshabers, dem
,Vprh£ ra»rö*?i e,Lunö  Vertretern der Arbeiterorganisationen
nul r n E."^ rverhaftungen gehabt. Eine Kommission

o eöer? J3er  Arbeiterorganisationen und Militärs
Lager Zossen die Grundlage für sofortige Enthaftung

aller ohne zwingende Gründe Verhafteten schaffen.
Wiederaufbau der Seesch ffahrt.

fr, Direktoren der Hamburg-Amerlka-Linie
Em o und Huldermann sind nach Newyork abgereist. Die
iuV. h,™ ,3fce£lt  s’ e Aufnahme von Verhandlungen für denWuderau -bau der Hamburg-Amerika-Liwe und die Be¬
teiligung amerikanischer Schiffahrtsmteressenten.

Falsche Gerüchte über M . Slcnbnrg.
st amtlichen Festsiellungen ist es im Frei-
ü . ?ntn.:G*£ 1 rchfe magrenk> des Putjches und auch

/einerlei Unruhen gekommen. Anderslautend«
f ? tn *lg b erlmiden. Ein Vermch der Reichswe r. das

Freiherr v Reidnitz (Soz-l- Sauerwein (Dem.)
säü! ,a,p * - * •* -» * • » - » « Au » .

Die Türkei in Hellem Slufruyr.
di- Die über Belgrad lausindei, Nachrichten über
bin nnn ^ "^ ^ . Vewegung m der Tülkei lauten entgegeniand ausgeh nden Meldungen sehr ernst. Sie
^saaen , daß mir Ausnahme von Konftanttnopel sich die ganze
Tür,ei in t̂ulruhr vesindet. Die Be etzung von Konüanti-
Ä l at  keineswegs die erhoffte Wirkung gehabt Die ge^
samte Provinz steht m einer Protestbewegung' welche starken
revolutionären Charakter trägt. Die Rat onälchten sind dt^
Herren der Lage. Die frenrben Eainisonen sind bedroht.

Franireich darf nicht!
kbrer Millerand übermittelten Note soll dl,

ö & eL 8l! £ ?Iun9  f, 0eni te  Besetzung oes Ruhrdeckens
; u Iwe -̂ ^cpen | ctne ©inroenbunc» erheben, daclegen

bechrchten bur<^ a ^ ' *erle  Gruppen Unzuträglichkeiten

Stein Kaiscrprozcss in contnmaciain.
Lor-don. Im Unterdause erklärte Lloyd George in Be.

Lntwortung einer Interpellation von Bottomlev. daß di,-
Reg,eiung nicht beabsichttge. den Prozen gegen den ehe»
maligen deutschen Kai er in dessen Abwesenheit zu sühren.

Heimkehr aus Japan.
Schanghai . Meyer -Waideck . der bisher internierte Go -r.

verneur von Tungtau. hat am 27. März Kobe mit B .siim'
mungSort Hamburg zuiammen mit 1100 deutschen und öfter,
reichlichen Krlegsgesangenen nebst Sanütieu veilassen.
Dellickiedene Meldnnaen.

Berlin . Der Ausschuß und Vorstand der Zentrums,
parier  treten am 17. April hier zu einer Sitzung zusanui.en

st»dtonÄ„ 8ÄRlSr '̂“'‘ -n
Lokales und prsvinZielles.

Merkblatt für den 1 . April.
Sonnenaufgang 6" ll Mondausgang 4n  N.
Sonnenuntergang 681 || Monduntergang 424 V.
• 1815 Otto v. Bismarck geb. — 1899 Kaiser-Wilhelms-Land

wird unter deutsche Reichsoberhobelt gestellt. — 1910 Maler
Andreas Achenbach gest. — 1911 Dichter Atarttn Greif gest.

Allerlei Postalisches . Die Feldpostanstalten deS
Grenzschutzes Ost sind am 31 . März aufgelöst worden . In¬
folgedessen steten die den mobilen Grmzschutzstüppen bisher
noch gewährten Portovergünstigungen des Feldpostverkehrs
außer Kraft . Die Angehörigen der Grenzschutztruppen ge¬
nießen nur noch die folgenden den übrigen Heeres - und
Aiarineangehürigen im Inlands allgemein zustehenden Porto¬
oergünstigungen . Es werden befördert an Mannschaften des
Heeres und der Mtarine bis zum Feldwebel . Wachtmeister
oder Oderdeckofstzier einschließlich aufwärts : gewöhnliche
Briefe bis zu 60 Gramm und Postkarten portofrei , Post¬
anweisungen bis zu 15 Mark einschließlich gegen 10 Pfennig
Porto und gewöhnliche Pakete bis zu 3 Kilogramm auf
alle Entfernungen gegen 20 Pfennig Porto . Die Sendungen
müssen in der Adresse den Vermerk : „Soldatenbrief . Eigene
Angelegenheit des Empfängers " und den Bestimmungsort
mit Angabe der Bestellpoitanstalt tragen . — Der Postoerkehr
zwischen den von fremdländischen Truppen besetzten deutschen
Rheingebieten und dem übrigen Deutjchland unterliegt jetzt
keiner Beschränkung mehr und findet mit allen Besatzungs¬
zonen wieder nach den allgemeinen Vorschriften statt . —
Gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art
können fortan nach Spanien und Portugal mit deutschen
Schissen über Hamburg befördert werden . Die Sendungen
müssen den t« di « Augen fallenden Vermerk „üster Hamburg"

ü

* vas teure Zertungsdruckxaxier . Cs wird ge¬
wiß unsere Leier interessieren, zu eifahren, daß ein Bogen
Papier, auf dem wir die Zeitung drucken, jetzt7 Pfg. kostet
und sie tünnkn an dieser Laisache ersehen, was bei einem
täglichen Zeitungspreis von 10 Psg. da zum Durchhalten sich
erübrigen läßt.

* Sx rt . Die Jugendmannschaft der hiesigen Sportvereins
spielte am letzten Sonntag in St. Goarshausen gegen die 2.
Mannschaft des Sportvereins St. Goarshausen und siegte
nach lebhaftem Kamps mit dem Resultat5 :8 (Halbzeit2 :2)
Zu erwähnen ist hierbei noch, daß in der Jugendmannschast
nur Leute unter 17 Jahren spielen.

* Zu Ostern können die Eisenbahnen auch in diesem
Jahre keineb. ionbeien Aufwendungen machen. Es fehlt dazu
an den nötigen Kohlen und deiriebssühigen Lokomotiven.
Das VerkehrsbedürsniS soll mit den fahiplanmäßigen Zügen
bewältigt werdn, die b,kannttich gerade an den Sonn- und
Feierta gen  sehr eingeschiäukt sind.

rve terber cht.
Etwas kühl, ver änderlich etwas Regen.

Dis Beerdig ung
der Frau 6eorg Gottfried lecker

findet n i dH am öamstag » sondern

am Karfreitag tiatibm. 4 tibr
von Sdrlohstratze S aus statt.

Ämlilcyer(LeU.
Gchweinefleischvertauf

heute nachmittag von 2 Uhr ab bei Me»germstr. Wiebach.
Pc» Psb. 11 M. Famitien bi» zu 4 Per oneu

1 PsV.»»der4 Personen1 einhatü Pso. Bezahlu.ig bei Wceoach.
Gelü ist adgezaylt muzudringen. <

Aummeruusgade von 2 Uhr ab im LebenSmittelbüc«.

tzsteifctz -Vevk - uf
am Samstag

Vorm, von 9—-12 Uhr für A—G bei Metzgermftr. Hammer
Vachm. „ 3—6 „ H—K
Norm, von 9—12 Uhr für L—S bei „ Suez
Nachm. „ 8—6 „ Sch—Z n

Es wird ersucht, d̂aS Steijch in den vorgeschrccoenen
Zeiten avzutzolen.

Bruubach, oen 1. Ap.il 1930._ Lebensmitlelami.
K « ait ( ( nbv 9 t

kommt heute Nachmittag oon 6 Uhr ad IN der Bäckerei Emil
Elchenbrenner zur Ausgabe.

Es sind von heute Mittag an erhätuich:
Butler jeoe Person 40 Gr. zu tt,8ö M.
Margarine „ einhald zu 4,25 „
Kuusiyonig „ „ zu 1,85 „ ju den Ge»

lchäjlen Wieghardt, Volt, Schintendergec, Presser,
_ Monschau« undK. Grus._

heute Mittag von 3 Uhr ud am Staatsoayuŷs an d,e Buchst
ü R bis emjcht. R, soweit diesetden mit den2. Zentner noch
* nicht voll beliefert sind.

Bezaytunga Zentner mit 14 M. von 3—4 Uhr int
LebenSmittelouro. P,o Kopse ny atb Zenmer.

, Die
füi dar Rechnungsjahr uegl vom April bis einschl.
18. April vorinmiltag» ,m Rathause, Z muisc«i ossenttich anS.

^ ^ ubach, 1. Apeti 19^0. Magtsicat. '
fea rottö in Erinnerung gebracht daß das Uknherlau,en

von Äesiügei uns sremven Gcnitostncken«..ter Strase gestellt

Brauvach, den 27. März 1920. Die Potizeivecwaltncig.

rLSttesasenzt-sratttiag.
«tvaag . « rrrHe.

Kursreitag
Dorm. 10 Uhr Preaiglgouesoienst und Hb Abendmahl.

2 Uhr Predigt uno Beich,e
7,30 Uhr Lllurgijcher GoueSüienst . bei welchem der

Kirche,,choc üen 1 Test des Pass ous . Ocalori-
ums „ Siehe das ist Gvtce - tza,um " zum Bor»
lrag dringen wird . G,meu >de- Gelange und
Anjp,ache . — buchec zu 30 P,g . um Ern-
gang der Kirche lausuch.

Gründonnerstag uvenas7 Uhr: Andacht.
Der Gottesdienst am Kursceilag oeginnt um 3 Uhr.

, AbendS7 Uhr: Anoachl.
! Männer- (Äesangveremi

Bc ^ ubacy.
Heute abend 7,30 Uhr

Gejangsstunoe
^ im „Rheinberg"_

Sporl-Berein.
Heute abend8 Uhr

Spielnusschußsitzung
bei Trempec,

Herren-
Noralnemden

in grau, alle Weiten
per Stück 35—Mt.

bietet an ,
Rnd. Keuhaus-



Sctomifo Statt besonderer Anzeige.

Friede»Sware
offeriertE . Eschenbrenner.

LlsliMerck
Ohscoladr

mrd Cscss
KmrswMt

GhoeoLade
WaMer Gacas

bieten an
Emil Eschenbrenner,
Frieda . .

Gemüse«
ksnserv » n

in 1 Kg. Losen offerieren
Emil « schenbrenner
Frieda Eschenbreuner.

Pr ßralle«
wenn Btuifiockung. W-ißflus,
Bl. ichsucht, all« Frauenleiden
gerne tostenfreie Auskunft, und gar rein, per Pfd. 24

Honte morgen 6 /̂s Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden im 77. Lebensjahre unsere geliebte Mutter. Sehmeger-
mutter und Grossmutter

NtkiiWkk M«>»l
einerlei welchen Standes zum
Verpack, u. Vers. v. Postpaketen
auf eig. Rechnung gef. An¬
genehme selbst. Arb. in eig.
Wohnung. Hoher Verdienst.

I P l ew a. Gelsenkirchen

Frau Gesr| Gottfried EsckerWve.
Marie Magdalene geb. Laux.

Kaffee, Kakao
und Tee

»ingetroffen.
ea« Engel.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Becker, Stadtrechner.

Braubach , Mexiko-City, Selter . (Weitenfiüä ) , > m>.

TINTE
Frankfurt a. M., den 31. März 1920.

Die Beerdigung findet Samstag. 3. April, Nachmittags 3 Uhr
vom Sterbehaus Schlossstrasse 3 aus statt.

jPrtpmippitt
ewpstehsf A. Cettib.

Tabak
-Mk-

Stuckmarke erwünscht
,H»inr . veicke,

Wacllebs-i P.oo Äachien.

6 at » n*
fäiiKtcien

bei Mehrabnahme billiger
empfiehlt

August Gran

eingeirosten. Aug Gran.

Siegellack,
Packpapier

Lackskisp.

unö

•Packkordel
(fein Papier¬

neu eingetroffen.
Vncy »,an0tung Le mb.

Kur konsirmation
«mpseyit:

Kragen , Mansebetten,
SchUt -se, Lascyenrncher,
«Hosenträger , Unterröcke

Uorset », Unter taMen
-iud . lieutiauft.

Pntztüeyer
in guter t^ auiat uvo reiche
Auswahl vieren an

LnrU Lsoyenbrenner.
Frteda „

' t \ echriungen,
Quittungen,
Wechsel,

Qeldkouvertsasw.
wieder um «nge .rogi»
f >apitige$ctiätt Jk*mb.

Feinste frisch geräucher te

Jean Engel.

in Fläschchen bieten an
ttmil Lschenbrenner

Frreoa Lfchenbrenner .u
iSejuchl werden

verkäuftrche Hauser
Geschaftsdeiriebe, Viuen, Hotels,
Peilpolien, Gasthdse, Lciuü/virl.
>chasl, Pückereien, G«ier,M»ylen,
Kad»iken,̂ iegelelen,SlciuvlUche,

Apotheken-
Teir °,aver -Gesnche

zweck» Uiilerorellunz an vor-
gemertts Käuse.-ZNiereffenten
Äisuch tostsnloS. Kein Makler
teine Provision. Angebots von
Älgeiltü mern erdeten an den Ver¬
tag Uerkauss -Utarkt

Kranhurl a. M., HavSourger
AUee 29.

ärs !ijrn !?ÜL!ior,

ugjjnd ^ cKFi | kn
für Knaben und Mädchen in reicher

Auswahl eingetroffrn
BuKhaKölung Lmli.

Zigarren , Zigaretten
guter

Rauch « und Kautabak
empfiehlt

empfiehlt
VuchhAudlnng Lrmb.

Infitejmet
wieder vorrätig.

Znl . RLping-

r p̂p- und
iszidfsnpapifsi*

in alljzn fparbjsn
eingetroffsn.

;?mb.

Vnma Kernsrift
Schmie,leise,

K-A. Seiseupulver
fartenfrei•

Sil. Kleichhilfe
Henkels Klrichsoda
Soda und Seifen¬

sand
empfiehlt

Jean Engel.

Wir juajett
süc ta. ilustige Kapitalist,

verkLufliche Hstnser
jeder Art und erbitten Angebote
von « elbsteigentümeru.
Grundstücks -Gfferten-

Verlag
Frankfurt a. M , Schillerhof.

M,

Pergament-
Papier

in Rollen eingetroffen.
Papiergeschäft Cemb

tzch. fllefe, Dmnnenstraße 9.

Feinste CoilcUcItifc
Derlsche Keinjklse
empfiehlt

Jean Engel

!Islzwascbnasdüneii
eingetroffen bei Ehr. wieghard

Gas -Waren
neu eingetroffen Gg. Vbil. Giss

Inb : ft. Gemmer.

^oiiL ^ üLttor
empfiehlt

ZuL ^ irandlunA

Zur Kommunion
empfehle:

Kränzchen, AnsteSstränße
Kerzenranken , Taschen-

tücher, Handschuhe
und Haarbänder.

Rud Neubaus.

Gegen OUsle«
und Heiserkeit

empfehle:
Fenchelhonig,

Emser Huftenstiller,
Wiesbadener

Salmiakpastillen.
Jen» G»gtl.

iMfpitpjer
in M t p p̂ che « nutz

Kassette»
empfiehlt preiswert

Buchhandlung Lemb.

peer Pfd. 4,60« .
em pfieylt Aug . Gran.

Deutsche Kernseist
„ Kein seist

wieder eingetroffen.
Lmil Lschenbrenner.

Feuerzeug
eingetroffen.
L « il Lschenbrenner.
Frieda

nvueer

Leinölkitt
empfiehl

«schreinskmeister.

Fussbodenöl
tssig-Lssenz

ia . vo p»t.

Oetkers
Küehensauer

tvsach
empfiehlt

Jean Engel.

Aiokear « sttUMpje
(jepr preiswürüig)

iv aüen wropeu für »ttndir,
Fruumstrümpie und

Kstünu.r-SulUeu
in großer Auswahl zu austnü

- viUigeu Preisen.
Grjqw . «Schumeuhrr.

in bekannter Qvuliiät.
Jean Engel

Larbrö
wieder eingetroffen

Lisenhandiung Llos,
Inh . K. Gemmer.

Sehwarze emaillierte

Gnssherde
in allen Gropsil

empfiehlt

LsMilllw CLOS

W
in uns
wird i
mit öei
dieser!
»me€
Hand!'
M fei:
keine S,
bat ia
• '■‘SV*.

inh.: Kart Gemmer.

r
StfflHg
hinaus
Worte
teirat.
könne
kehöril
kewesc
drinne
Kirchlr
kichem
Umher,
kiioch^

^irnüd
hänge,

Schöne

Zündhölzer
ingetroffe».

(Lch weben)

3ean En gel.

ilHger
neu eingetroffentt. LrMv.

Konfirmation?«- und
Kommunion-Karten,

einfache auch Buchformknten,
sowie große Auswahl Kom-
munion- und KonfirmationS-
Äitdern empfiehlt

Hetz. Metz,

Visallff-e.8elle88-
LäffeeMiep

empfiehlt
Zulius Rüping.

Zigarettentabuk
in Paketen(banderoliert) empfiehlt

Lmtl Eschenbrennee-

offeriert

Dratitgeflechti
Chr. Wieghttdt-

dunkle
k'tame
süns;ic
binab,
kluger
stemxjj
vuch,
der$
seiner
SU!» l
t 'er
L

2

i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

